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FJaſt eine Million tägliches Defizit 


Der Jehlbetrag im Haushalt für 1933/34 beziffert ſich auf 337 Millionen 31. 


Nach den Berechnungen des Finanzminiſterunms bes ges Kaſſaüberſchüſſe herangezogen werden ſollen, in Wiel⸗ 
trug das Deſizit für den Monat März, d. h. den letzten lichteit war dies jedoch nicht der Fall, weil fie entweder 
Monat des Staats haushaltsſahres — 58 Millionen Zl. nicht vorhanden oder „feſtgefroren“ waren. Zur Deckung 
Das Defizit des Staatsſchages für das ganze Staats haus. des Fehlbetrages im laufenden Budgetjahre follen gleich 
baltsjaht, d. h. vom 1. April 1933 bis 1. April 1934, bes falls die fälligen Einkünfte aus der Nationalanleihe die- 
trug ſomit fait 337 Millionen Zloty, Die Stantseinkünfte nen. Was geihieht aber, wenn die Nationalanleihe voll⸗ 
für das 177905 Jahr haben fait 1 689 000 000, die Aus- kommen aufgebracht fein wird? 
gaben 2 206 000 000 Zloty betragen. a ; 

Br 1 N Und der Fehlbetrag im letzten Haushaltsjahre wäre 

Die direlten Steuern haben 520 Millionen Zloty er- noch größer, wenn Polen an die Vereinigten Staaten von 
geben, die indirekten 172 Millionen Zloty, die Zollgebüh⸗ Nordamerila die fällige Schuldenrate ge; ah hätte 
zen 96 Millionen, die Staatsmonopole 627 Millionen, die f n Fed 
e 41 Millionen und die anderen 

ſerwaltungseinlünfte 220 Millionen Zloty. Außerdem ii ieh, 
betrugen die außergewöhnlichen Einnahmen des Staates Typhus im Arbeits dienſtlager. 
im Laufe des Staakshaushaltsjahres über 86 Millionen Im Freiwilligen⸗Arbeitsdienſt⸗Lager in Rybnik 
gloty. find 31 Lagerinſaſſen erkrankt. 26 von ihnen mußten ins 

Der Überaus hohe Fehlbetrag von 337 Millionen Zl. Krankenhaus geſchafft werden. Nach ärztlichen Feſtſtellun⸗ 
wurde in der Höhe von 200 Millionen Zloty durch Schaß⸗ gen handelt es ſich um Bauchtyphus. Die zuſtändigen Be⸗ 
cheine gedeckt, der andere Teil durch die Nationalanleihe. hörden forſchen eifrig nach der Urſache der Epidemie. To⸗ 
Man ſprach früher zwar, daß zur Deckung des Fehlbetra⸗ | desopfer find bisher nicht zu beklagen. 


Die ſeſtgefahrene Abrüftungs konferenz. 


Allſeitige Bemühungen um eine Löſung. 


Wie das Reuter⸗Büro aus Paris meldet, bleibt die auch Sicherheitsgarantien ſolcher Art geben würde, die in 
lanzöſiſche Regierung hartnäckig dabei, daß fie einer deut⸗ der Praxis von einem Bündnis kaum zu unterſcheiden 
Gen Aufrüstung nicht Rechtskraft verleihen werde, da wären. Da hierauf keine Ausſicht zu beſtehen ſcheine, ſehe 
eſe im Widerſpruch zum Verſailler Vertrag ſtehen würde.] Frankreich keine Möglichkeit, feinen jetzigen Standpunkt 
Dies 5 wie e der e der Mitteilungen, die zu ändern. 
rthou Donnerstag nachmittag dem Präfidenten der ie Miſſion des deutſchen Abrüſtungsſachverſtändigen 
brüſtungskonferenz Henderſon gemacht habe Bar⸗ ee anon 1 1 10 15 1 
5 A 9 r. von Ribbentrop in L ft nicht zu berh „ 
E jene erklärt, die franzäſiſche Regierung lehne den bei“ ſondern er ſolle das Terrain ſondieren und Hitler die Er⸗ 
Sen ebenſo wie den italienischen Plan in jeiner jezigen gebniſſe feiner Nachforſchungen berichten. Herr von Rib⸗ 
Ba endgültig ab. Srdann habe er mit Henderſon die bentrop verſuchte in feinen. Unterredungen mit Simon 
öglichfeit erörtert, der Abrüſtunglonferenz aus ihrer und Eden ſeſtzuſtellen, welche Haltung England vor oder 
igen Lage Heranzyußelfen, Henderſon habe die ver. nach der Zusammenkunft des Allgemeinen Ausſchuſſes der 
enen Pläne, die bie britiſche Regierung erwägt er. Abrüſtungskonſerenz am 29. Mai einzunehmen gedenke. 
tert, darunter ein Abkommen über Luftrüſtungen. Nach DER 3 ZN ? 
Mberläffigen Berichten habe ſich Barthou von dieſen Aus⸗ Henderſon werde Freitag aus Paris zurücklehren 
egen nicht ſonderlich beeindruckt gezeigt. Barthou ſoll kund vorausſichtlich am Abend eine Zuſammenkunft mit 
m Mittwoch von dem italieniſchen Botſchafter eine Mit⸗[Eden haben. Dieſer wollte ursprünglich erſt am Sonn⸗ 
Aung erhalten haben, derzufolge Muſſolini mit der | tag die Reife zum Völlerbundrat nach Genf antreten. Da 
unzöſiſchen Regierung der Anſicht ſei, daß nur ein neues aber Barthou ſich Sonnabend im Nachtzug nach Genf 
gebot der britiſchen Regierung die Abrüſtungskonferenz begibt, werde Eden bereits Sonnabend vormittag nach 
fetten könne, und zwar ein Angobot, das eine Garantie | Paris abfahren und die Reiſe im gleichen Zuge wie der 
ker franzöfiſchen Sicherheit enthält, die über die Grenze franzöſiſche Außenminiſter machen. Ursprünglich ſei er⸗ 
hun Locarno hinausgeht. wartet worden, daß der engliſche Außenminiſter Simon 
Der franzöſiſche Korreſpondent des „Daily Tele» nach feiner außenpolitiſchen Rede am nächſten Mittwoch 
Taph“ berichtet aus Paris, der franzöſiſche Standpunkt auf dem Frauenkongreß dem Siegelbewahrer nach Genf 
der Form, wie er Henderſon von Barthou auseinander⸗ folgen würde. Da aber die Arbeiterpartei beſchloſſen habe, 
ſetzt worden ſei, komme darauf hinaus, daß Frankreich am Freitag nächſter Woche im Unterhaus eine außen 
In deutsches Aufrüſten nur dann legaliſteren würde, wenn politiſche Aussprache herbeizuführen, werde Simon viel⸗ 
Aroßbritan nien ihm nicht nur Ausfuhrgarantien, fonbern | leicht genötigt fein, in London zu bleiben. 


———— ——— EEE TEE —⏑s rr 


Menzyckis in der Führung der Och pu find die Stellver⸗ 

55 Sr“ den 1 Arkarben, N 1 75 Allo und Fageda mit der Maat des Kollegiums 

Moskau, 11. Mai. In Moskau verſchieb am der Op beauftvagt. Die endgültige Regelung wird 

erſt ftattfinden, wenn die Frage der Neorganifation der 
OG Pu gellärt iſt. 


N Die .„Lobzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
N Nr. 12 + an Tagen nach einem Jeſertag oder an miflags, 
Abonuementspreis: monatlſch mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1—; Ausland: monatlich 
Zloty 7.— jährlih Zloty 84.—. Einzelnummer 15 Groſchen, 
onntags 25 Groſchen. 


90 
t ch tätig und mußte die Zeit 
on 1907 bis zur erſten ruſſiſchen Revolution im Auslande Hungerſtreik der volitiſchen Häftlinge 
erbringen. In der Sowjetregierung nahm er wichtige in Wien 
osten ein. Von 1918 bis 1919 war er Generalkonſul in 9 
rlin. Wien, 10. Mai. Es verlautet, daß die im Po 
An der Beerdigung Menzyckis werden Vertreter ber gefangenenhaus untergebrachten ſozialdemokratiſchen 
pu aus allen Teilen der Sowjetunion teilnehmen. linge in den Hungerſtreik getreten find. Sie werden zum 
e Einäſcherung wird in Moskau mit beſonderen Ehren | Teil ſeit den Februartagen bei der Polizei feſtgehalten 
ngen werden. Auch Stalin hat feine Erſcheinung zu⸗ und haben von dieſer jetzt ultimativ gefordert, entweder 
ſagl. vor Gericht geſtellt oder freigelaſſen zu werden. Es han⸗ 
Bis zur endgültigen Regelung der Nachfolgeſchaft! delt ſich um einen Demonſtrationsſtreik. 


Angeigenpreife: Die ſiebengeſpaltene Millime. 1 

geen Grenchen, n Let ie brriernltene 12. Jahrg. 
Millimeterzeile 80 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
W Prozent Rabatt. d N 
die Druckzelle 1.— Zloty; ſalls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


ſereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis, {sie das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Bed auf der Heimreiſe. 


Die polniſch⸗rumäniſche Zuſammenkunft — eine Höflich ⸗ 
keitsangelegenheit. 


Bukareſt, 11. Mai. Der polniſche Außenminiſter 
Beck hat heute früh Bukareſt verlaſſen. Irgend welche 
nachträglichen Kommentare werden vorerſt an ſeinen Be⸗ 
ſuch nicht geknüpft. Von offiziöſer Seite wird lediglich 
wiederholt, daß es ſich um einen Höflichkeitsbeſuch han⸗ 
delte. 

In Bukareſter politischen Kreiſen hebt man hervor, 
daß die amtlichen Mitteilungen über die Zuſammenkunft 
Titulescu⸗Beck, wie auch die Anſprachen und die Preſſe⸗ 
erklärungen ſich in Höflichkeitsbekundungen erſchöpften. 
Hervorgehoben wird gleichfalls, daß in allen Auslaſſungen 
Becks von Antireviſionismus überhaupt nicht die Rede it. 
Dieſe find inſofern vermerkt, als Außenminiſter Titulesen 
in ſeinen Anſprachen wiederholt von den gemeinſamen 
Intereſſen zur Organiſierung des Friedens auf Grund der 
Friedensverträge gesprochen hat, ohne daß der politiſche 
Außenminiſter auf dieſen Punkt eingegangen wäre. 

Als ſicher wird angenommen, daß in der Abrü⸗ 
ſtungsfrage und der Minderheitenfrage die 
Gleichheit der Standpunkte feſtgeſtellt wurde und daß die 
Frage der polniſchen Flugzeuglieferungen grundſätzlich po⸗ 
ſitiv behandelt wurde. Wie weit darüber hinaus allgemeine 
bündnispolitiſche Fragen behandelt und gelöſt wurden, ist 
bisher noch nicht bekannt. 


Die Verfaſſungsreſorm in Lettland. 


Riga, 11. Mai. Im Plenum des lettiſchen Sejm 
habendie Debatten über das vom Bauernbund urſprüng⸗ 
lich im autoritären Sinne ausgearbeitete, jedoch von der 
öffenklich⸗rechtlichen Kommiſſton ſtark abgeſchwächte Pro⸗ 
jekt zur Verfaſſungsreform begonnen. Es machen ſich im 
weſentlichen drei Richtungen geltend: Die Sozial 
demokraten und einige Minderheiten lehnen jede 
Reform der beſtehenden Verfaſſung ab; das gemäßi 
Projekt der Kommiſſion wird von der Mehrheit der Pa 
teien mehr oder weniger gebilligt, während der Bauern⸗ 
bund das ſeiner Anſicht nach „verwäſſerte“ Projekt ab⸗ 
lehnt und die Befugniſſe des Staakspräſidenten auf Koſten 
des Parlaments in vermehrtem Maße erweitern will. 
Zur Annahme find mindeſtens zwei Drittel der Stimmen 
der Abgeordneten erforderlich. Im Falle der Annahme 
würden nach den Uebergangsbeſtimmungen im Herbſt 1934 
Neuwahlen ftattfinden. Die erweiterten Vollmachten des 
Staatspräſtdenten würden unmittelbar in Kraft treten und 
auf den jetzigen Staatspräſidenten Kveeſis übergehen, 
deſſen Amtszeit 1936 abläuft. Erſt 1936 würde der neue 


Staatäpräfident zum erſten Male durch das Volk gewählt. 

In der letzten Saeima⸗Sitzung wurde das Verfaf⸗ 
ſungs⸗Anderungsprojekt nach Streichung ausſchlaggeben⸗ 
der Paragraphen in zweiter Leſung angenommen. Dies 
Ergebnis it für den Bauernbund nicht zufriedenſtellend, 
denn die fundamentalſten Paragraphen, die des Staats⸗ 
präſidenten Machtbefugniſſe erweitern und die der Saeima 
einſchränken, wurden abgelehnt. 


Deutichlands Wiriſchafts age alarmierend 


Das „Berliner Tageblatt“ bezeichnet in einem Leit⸗ 
artikel die Lage Deutſchlands als alarmierend. Die ver⸗ 
antwortlichen deutſchen Kreiſe, jo heißt es, zerbrechen ſich 
ſchon jetzt den Kopf darüber, wie die Frage der weiteren 
Verſorgung Deutſchlands mit Rohſtoffen, die aus den 
Auslande eingeführt werden müſſen, gelöſt werden könnte. 

Die eigentliche Sorge beſtünde darin, daß in Deutſch⸗ 
land eines Tages Mangel an Deviſen für den Ankauf 
einer genügenden Menge von Wolle, Baumwolle, Seide, 
Erzen, Kupfer, Kautſchuk, Benzin, Fellen, techniſchen Oele 
uſw. jein wird, wodurch die industrielle Tätigkeit und 
gleichzeitig auch die Aktion gegen die Arbeitsloſiglet ge 
lähmt werden würde. 


Gandhi nur noch Fußgänger. 

Aus Puri (Indien) wird gemeldet: Mahatma Gandhi 
hat ſich entſchloſſen, obwohl er bei feinem letzten Automo⸗ 
bilunglück ohne Unfall davonkam, von nun an zu Fuß zu 
gehen. 
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Dollfuß⸗Reglerung 

konfisziert eigene Zeitungen. 

Aus Wien wird berichtet: Die letz 
om Vizebürgermeiſter Dr. Winter im kon 


demokratiſchen Parteiverlag herausgegebenen Wochenzez⸗ 
kung „Arbeiter⸗Zeitung“ wurde konflsziert. Der Be⸗ 


ſchlagnahme verftel ein Bild mit der Ueberſchrift „Mutter, 
wann kommt der Vater nach Hause?“, was eine zahme 
Anſpielung auf die endloſe Unterſuchungshaft kauſender 
politiſcher Gefangener ſein ſollte. Die faſchiſtiſche Dikla⸗ 
kur erträgt nicht einmal die zur Irreführung der Arbeiter⸗ 
ſchaft beſtimmte Scheint in gleichgeſchalteten, von 
ihren Beauftragten herausgegebenen Zeitungen. 


Albert Baſſermann verläht Deulſchland. 


Berlin, 10. Mai. Der große deutſche Schau⸗ 
ſpieler Albert Baſſermann will nicht mehr auftreten. Seit 
einem Jahr etwa war der Schauspieler auf kleiner Berliner 
Bühne mehr zu ſehen. Zuletzt ſpielte er den General in 
den Schlageter⸗Drama von Hanns Johſt im Staats⸗ 
theater. Seit damals hat er Berlin gemieden und ſich 
nunmehr in Aroſa niedergelaſſen. Er iſt theatermüde, will 
nicht mehr auftreten und hat der deutſchen Bühnengenoſ⸗ 
ſenſchaft, deren Ehrenmitglied er iſt, feinen Austritt au⸗ 
gemeldet. 


Metzeſei von Japanern in Brafilien. 
5 Perſonen erſchlagen und 6 ſchwer verletzt. 


Sao Paulo, 11. Mai. In der Stadt Tiete iſt 
2s zu einem blutigen Kampf zwiſchen den eingefeffenen 
Braſtlianern und japaniſchen Kolonſſten gekommen. Der 
Vater eines verführten japaniſchen Mädchens hakte einen 
Braſilianer erſchoſſen. Daraufhin griffen die braſtliani⸗ 
ſchen Bauern die japaniſche Siedlung an und berjagten die 
Kolonisten. 5 von ihnen wurden erſchlagen, 16 erlitten 
ſchwere Verletzungen. 


Aus Welt 


Lodzer 


Tages neuigkeiten. 


3000 beſchäſtigte Saijonarbeiter in Lodz. x 
Die Lodzer Stadtverwaltung beſchäftigt zurzeit be⸗ 
reits 2500 Arbeiter bei den diesjährigen Saiſonarbeiten 
Bis zum 15. Mai wird die Annahme der Arbeiter gum 
Abſchluß kommen, nachdem noch 500 Arbeiter eingeſtellt 
fein werden, fo daß die Geſamtzahl der beſchäftigten Sai⸗ 
ſonarbeiter ſich auf insgeſamt 8000 belaufen wird. (p) 


Verbehrsſtelgerung auf den polniſchen Staatsbahnen. 

Die Zahl der auf den polniſchen Staatsbahnen im 
März beförderten Perſonen war im Vergleich zu ber glei⸗ 
chen Zeit des Vorjahres um 4,5 Prozent höher, die Ein⸗ 
nahmen waren um 1 Prozent höher. Seit fünf Jahren 
war dies die erſte Steigerung der Zahl der beförderten 
Perſonen wie auch der Kaſſeneſngänge. 

Die Aushebung des Jahrgangs 1913. 

Morgen, Sonnabend, 8 Uhr morgens, haben ſich vor der 
Aushebungslommiſſton Nr. 1 (petrikauer Straße 89) 
die Rekruten des Jahrgangs 1913 aus dem Bereich des 
3. Polizeikommiſſariats in Lodz einzufinden, deren Na⸗ 
men mit den Buchſtaben K—Ko beginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſton Nr.2 (Petrikauer 89, 
Queroffizine, 2. Stock) haben ſich die Rekruten des Jahr 
gangs 1913 aus dem Bereich des 4. Polizeikommiſſariats 
el den Anfangsbuchſtaben G, H, Ch, Ii), AG), L zu 
ſtellen. 

Vor der Kommiſſton Nr. 3 (Petrikauer Straße 105) 
haben ſich alle Rekruten des Jahrgangs 1911 aus dem 
Bereich des 2, 8., 9, und 11. Polizeikommiſſarſats zu 
ſtellen. 

Vor der Aushebungskommiſſion für den Lodzer 
Kreis haben alle Rekruten des Jahrgangs 1918 ſowie die 
der Kategorie B zugeteilten Rekruten der Jahrgänge 
1911 und 1912 aus der Gemeinde Bruzyea Wielka zu 
erſcheinen. l 

Der Perſonalauswefs mit Lichtbild, die Beſcheinigung 
über die Regiſtrierung, die Karte über den Auſſchub des 


und Leben 


Batertranödie in Arizona. 
Ein Fragebogen an die entführte Tochter. 


In Tuscon (Arizona) zermürbt ſich ein Vater in 
Sorge um ſeine Tochter. Die ſechs Jahre alte June 
Robles, das Kind eines ſehr reichen Farmers, wunde vor 
einigen Tagen entführt und trotz des Einſatzes von 5000 
Comboys und Freiwilligen bis heute nicht gefunden. Der 
Vater hat Erpreſſerbriefe erhalten, in denen die Täter 
ein Löſegeld verlangen. 

Eingedenk der Tatſache, daß die ſeinerzeitigen Ent⸗ 
führer des Lindbergh⸗Kindes ebenfalls noch ein Löſegeld 
forderten, als das unglückliche Kind ſchon längſt tot war, 
zweifelt auch in dieſem Falle der Vater ernſthaft baran, 
daß ſeine Tochter noch lebt. 

Um hierüber Gewißheit zu erlangen und um mit den 
Entführern, die die amerikanische Polizei doch nicht zu 
fangen vermag, wieder in Unterhandlungen zu treten, har 

r Vater des entführten Kindes allen Zeitungen feines 
Wohnungsgebietes einen Fragebogen zugeleitet, um deſſen 
Beantwortung er die Verbrecher bittet, Die Beantwor⸗ 
tung dieſer Fragen ſoll ihm den eindeutigen Beweis er⸗ 
bringen, daß ſein Kind wirklich noch lebt. 

Es iſt erſchiltternd, die ſechs Fragen zu leſen, die der 
Vater feinem vielleicht ſchon ermordeten Kind zur Beaat⸗ 
wortung vorlegt: 1. Was machſt du morgens mit deinen 
Kaninchen? 2. Was nennſt du Corney? 3. Wie nennſt du 
Bettins Mädchen? 4. Wo Haft du die Meine Schachtel 
mit dem Schlüſſel? 5. Was für ein Geheimnis habe ich 
dir zu deinem Geburtstag anvertraut? 6. Wie Taulete dein 
Abendgebet, ehe du zu Bett gingſt? 

„Nur meine kleine Tochter iſt imſtande, dieſe Fragen 
lichtig zu beantworten, Aus den Antworten kann ich den 
Beweis entnehmen, ob meine Tochter noch lebt oder — 
nicht“, ſchreibt der verzweifelte Vater. 

Man glaubt nicht, daß er ſein Kind lebend wieder⸗ 
ſehen wird. 


Zwölf Stunden Jolterung. 


Unmenſchliche Graufamkolt eines ſerbiſchen Bauern⸗ 
paares. 

Aus einer Gerichtsverhandlung gegen das Bauern⸗ 
Ehepaar Peter und Draginja Schiza aus Petrinſa (Ser⸗ 
bien) werden grauenhafte Vorfälle berichtet. Tierif 
Mißhandlungen, denen die Angeklagten zwei junge März 
ner ausſetzten, haben einen von dieſen zum Krüppel ge⸗ 
macht, den anderen um den Verſtand gebracht. 

Das Ehepaar Schiza betreibt in Petrinja neben ſei⸗ 
ner Bauernwirtſchaft einen Laden. Eines Nachts wurden 
aus der Kaſſe bei einem Einbruch 1000 Dinar geſtohlen, 
ohne daß die Behörde den Tätern auf die Spur kommer: 
konnte. Peter und Draginja ſuchten jetzt auf eigene 
nach den Diebon. Ihr Verdacht fiel auf zwei Bauern⸗ 
burſchen aus dem Ort, die ſchon einmal wegen eines Ohft- 


diebſtahls vor Gericht geſtanden hatten, wegen Mangels 
an Beweiſen aber freigeſprochen waren. Als die Burſchen 
bald nach dem Einbruch einmal in den Laden des Ehe⸗ 
paares kamen, lockte ſie das entmenſchte Paar in den 
Keller, zwang fie mit vorgehaltenen Meſſern, die Schuhe 
abzulegen, band fie auf einem Kaſten ſitzend feſt, und enz 
zündete unter den nackten Füßen der Burſchen ein Feuer. 
Durch dieſe Folterung enklockten ſie den völlig unſchuldigen 
Burſchen ein Geſtändnis, daß das Geld an einer beſtimm⸗ 
ten Stelle verſteckt ſei. Draginja eilte dorthin, während 
Peter die Burſchen in ihren Feſſeln mit gezücktem Meſſer 
bewachte. 

Natürlich kam das Weib ohne Geld und noch rach⸗ 
ſüchtiger heim, und die Folterung ging darauf 12 Stin- 
den lang weiter. Auch die Hände der Burſchen wurden 
angefengt, mit Meſſern angeritzt und mit Nägeln durch⸗ 
bohrt. Die Beſtien in Menſchengeſtalt ließen von ihren 
Opfern exit ab, als dieſe tief bewußtlos in ihren Feſſeln 
hingen. Nun ſchleppten ſie ſie auf ein Feld, wo ſie erſt 
am nächſten Tage gefunden wurden. Der Verſtand des 
älteren Burſchen halte der Tortur nicht ſtandgehalten, er 
befindet ſich jezt im Irrenhaus. Der zweite Burſche iſt 
auf Lebenszeit des Gebrauchs der Hände und Füße be⸗ 
raubt. 

Peter und Draginja Schiza wurden vom Gericht gu 
je 4 Monaten ſchweren Kerlers verurteilt. Mit biefem 
milden Urteil waren die Bewohner von Petrinja ader 
nicht zufrieden. In der Nacht nach dem Prozeß ging das 
Anſveſen ber Verurteilten in Flammen auf. Die Brand⸗ 
ſtifter blieben unbekannt. 


Bergmannslos. 

Aus Saarbrücken wird gemedet: Auf der Grube 
Breſeld ereigneten ſich in den letzten Tagen zwei ſchwere 
Unglücksfälle. Der Bergſchüler Zenner wurde von eini⸗ 
gen beladenen Wagen erfaßt und ſchwer verlegt. An ſei⸗ 
nem Aufkommen wird gezweifelt. Der Bergmann Leinen ⸗ 
bach war an einem Hukſchenſtoß beſchäftigt. Plößlich ging 
das angende zu Bruch und begrub ihn unter ſich. Der 
Tod trat auf der Stelle ein. Leinenbach hatte ſich erſt am 
Dienstag verheiratet und am Unglückstage die erſte Schicht 
nach der Hochzeit gefahren. 

Auf der Grube Hirſchbach verunglückten 4 Bergleute 
durch herabfallende Geſteinsmaſſen. Drei von ihnen muß⸗ 
ten mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus geſchafft 
werden. 


Razzien gegen Verbrecher in Neugork. 


Die Zunahme des Verbrechertums in der letzten Zei 
hat nunmehr den Leiter der Neunorker Polizei zu der 
Maßnahme veranlaßt, an jedem Wochenende umfangreiche 
Razzien abzuhalten. Alle der Polizei bekannten Verbre⸗ 
cher und Verdächtige in ihrer Geſellſchaft, die keinen Ein⸗ 
lommens nachm erbringen können, ſollen beſ dieſen 
Razzien verhaftet werden 


Dolkszeitung — Freitag, den 11 N. 1984. 


Militärdienſtes, das Schul⸗ und Bern 
zubringen. (p) 
Ein rabiater Arbeitgeber. 

In der Firma Toronczyk (Gdaufka 80) war als Ur 
beiter der Lubelfta 6 wohnhafte Michal Mikolajezyt de 
schäftigt. Als dieſer am Sonnabend in die Fabril lam, 
um ſeinen Lohn zu holen, erregte ſich einer der Söhne 
Toronezyks über die Forderung des Arbeiters derart, daß, 
er einen Revolver zog und Mikolajczyk mit dem Kolben 
mehrere Schläge auf den Kopf verſetzte. Zu dem Bere 
lezten mußte die Rettungsbereitſchaft 


gerufen werden, 
Der rabiate Unternehmer wurde zur Verantwortung ger 
zogen. (a) 


Kraftwagen auf der Straße in Brand geraten. 

Als der einem S. Brucks gehörende Kraftwagen vor 
dem Hauſe 11.90 Liſtopada 163 ſtand, ſchoſſen plöglich 
aus dem Karborgtor Flammen hervor. Der Chauffeur 
rief unverzüglich den 1. Feuerwehrzug herbei, doch konnte 
von dem Auto nicht mehr viel gerettet werden. Der Eigen⸗ 
tümer gibt feinen Schaden auf 6000 Zloty an. (p) 
Zuſammenſtoß zwiſchen Autobus und Federwagen. 

An einem zwiſchen Lodz und Pekritau verkehrenden 
Autobus des „Bieg“ brach das Steuer, als der Chau 


Szeugnis 


gerade einem ihm bei Nowo⸗Solna auf der Brzeziner 
Chauſſee entgegenkommenden Federwagen ausweichen 
geg! 9 


wollte. Es erfolgte ein Zuſammienſtoß, wobei der Auto, 
bus umfiel, der Wagen dagegen erheblich beſchädigt wurde 
Die im Autobus fihenden 7 Perſonen erlitten leichtere 
Verlezungen. Der Fuhrmann dagegen hatte jo ſchtwerk 
Verlegungen erlitten, daß er in einem Krankenhaus unter, 
gebracht werden mußte. Die Polizei hat eine Unterſuchung 
eingeleitet. (p) 

Eine Frau umter den Rädern einer Autobroſchte. 

Die im Hauſe Petrikauer 66 wohnhafte 42 jährige 
Ita Tintpulver geriet bei der Ueberquerung des Fahrdam⸗ 
mes vor dem Haufe Przejazd 36 unter eine Autodroſchle 
und erlitt hierbei Verletzungen am ganzen Körper. Sie 
wurde in eine Privatklinik überführt. Die Polizei hal 
gegen den Chauffeur ein Protokoll verfaßt. (p) 
Schwerer Unfall eines Gjährigen Knaben. 

Als auf dem Hofe des Haufes Smutna 2 mehrere 
Kinder ſpielten, fiel vom 1. Stockwerk ein Fensterrahmen 
herunter und traf den 6jährigen Tadeusz Wieczorek direfi 
auf den Kopf, jo daß er dadurch einen Bruch der Schädel⸗ 
decke erlitt. Es wurde ſofort ein Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft herbeigerufen, der den Knaben nach dem Anne, 
Marien⸗Krankenhaus überführte. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Koprowſti, Nowomiejſta 15; S. Tramkorofte, 
Brzezinſta 56; M. Rozenblum, Srodmieſſta 21; M. Bar⸗ 
toszerojfi, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontra 54; L. Czon⸗ 
Ai, Rokicinſka 63, 


Ein treuer Kümpfer verichieden, 


Heute, Freitag, den 11. Mai, verſchied nach kurzem 
Leiden Genoſſe Emil Czerwinſki. In ihm verlier: 
die ſozialiſtiſche Arbeiterbewegung einen tapferen, treuen 
Kämpfer. Genoſſe Czerwinſti hat ſchon in den Jahren 
1905—9 in den Reihen der Sozfaldemokratiſchen Parte 
Polens und Litauens aktiven Anteil genommen, er h. 
Verfolgung und alle Leiden eines revolutionären Kämpf 
durchgemacht, Als langjähriges Mitglied der DSAR, 
verlieren auch wir einen Genoſſen, der in der Arbeiter. 
bewegung ein Vorbild war. Wir werden daher ſein An⸗ 
denken ſtets in Ehren halten. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 13. Mat, un g 
4 Uhr nachmittags, von der Leichenhalle bes evangeliſchen 
Friedhofes in der Wieſnerſraße aus, ftatt. Die Partei“ 
mitglieder werden erſucht, zahlreich zu erſcheinen. 
Vorzeitiges Reifen. . 


In der Lodzer Wojewodfchaft iſt im Zuſammenhang 
mit der herrſchenden Hiße die Reife des Getreides weil 
vorgeſchritten. Der Roggen hat mit der Aehrenbildung 
begonnen; ſelbſt die älteſten Leute können ſich nicht erin⸗ 
nern, daß in der erſten Maihälfte Aehren am Getreide 
zu fehen geweſen wären. Sollte das augenblickliche Wetter 
anhalten, dann wird die Ernte bereits im Juni beginnen. 
Andererſeits verſetzt bie Hitze die Landleute in Unruhe, da 
der Erdboden wegen der Dürre austrocknet und die Ernte 
mißraten kann. Der fehlende Regen hat berefts bewirkt, 
daß an manchen Stellen die Erdkruſte platzte. Dahen 
ſchauen die Landleute ſehnſüchtig nach Regen aus. 


En —————pů—p—p— ———«ẽt4 
Am Scheinwerfer. 
„ Schularier 
Kinder, die in Deutſchland trotz ihrer jüdiſchen Ab⸗ 
ſtammung eine höhere Schule beſuchen dürfen, weil ihr: 
Väter Frontlämpfer waren, A im behördlichen Ver 
kehr und im täglichen Sprachgebrauch: „Schnlarfer“. 


Ae Biicherel des O. K. U. B. B. „Fortſchritt“ 
(Raweot 23) iſt in letzter Zeit bedeutend ausgebaut und 
erweitert worden. 
Bücherausgabe Dienstags und Freitags von 6 bi: 
8 Uhr abends. \ 
Werdet Lefer der Büchetel! 
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Meiſterſchaft der A-Rlajje. 


L. Sb. u. v. — W. K. S. 6:2. 


Der geſtrige Tag brachte erneut den Beweis, daß für UT den Ausgleich herſtellen. Die g 
yegemivärlig der Lodzer Sport⸗ und Turnverein eine un⸗ heit, durch einen Straſſtoß in Führung 3 
zinvehmbare Feſtung darſtellt und alle, die gegen ihn an⸗ gibt Swientoflawſti. Erſt kurz vor Schluß 
lleten, mit großen Niederlagen das Spielfeld verlaſſen] den Siegestreffer erzielen. Schie ter Gra 
müſſen. Geſtern lam die Reihe an WS. Hier erwartete 


erſchaft von Wien 
t Admira offiziell 
tag: ſichergeſtellten Meſſterkitel 


man einen heroiſchen Widerſtand. Aber die Turner über⸗ LAS — Makkabi 270. 

rannten auch dieſen Gegner und ſchickten ihn mit 612⸗Toren Bei LS wirken einige Ligaſpieler mit änderlampf Hof: 

BUT, 2 kan Sand Union⸗Touri markiewiez im Tore und Galecli im Angrif h ſtatt, der mit einem 524 ⸗Siege für die 
Eiuen weit ſchworeren Stand Hatte Union Touring, echss überlegen if, fo iſt die Ausbeute des Tages der 


jeine tion zu halten. Hakoah wollte durch⸗ 
aus nicht unterliegen und verteidigte ſich mit allen Fi⸗ 
nejjen. Erſt in den letzten Minuten fällt die Entſcheidung, 
und UT kaun weiterhin den mappen Abstand hinter dem 


ſchwach, umsomehr, da Makkabi faft die ganze Jeit mit 1 1 1 Lemberg & 
Mann ſpielen muß. Die Tore für LRS if 2 
24. und 56, Minute. Schiedsrichter Napy 


1 Nepräfentationen bier 
erlage der Polen. 


Tabellenführer einhalten. — Widzew 0:0 . 
Widzew mußte einen Punkt an den Strzelecki Klub 1 5 ver 2 5 105 13 ch beg. * 
Sportotoy abgeben und ſteht jetzt auf gleicher Höhe wie Ein gleichwertiges Spiel. Infolge ch, in welchen Mit 


3 | ein mäßiges Tempo. Beide 


Union⸗Touring. Lediglich fein beſſeres Towverhä iges Angriffe 1125 
räumt ihm den zweiten Plaz ein. Des weiteren ſiegte ganz gefährliche Momente, die jedoch ohne E 


1 ſtegte und Jendrze⸗ 
I 816 verlor, 


RS über Makkabi und Wima über KKS. ben. Schiedsrichter Andrzejal. | Mocgpnif 
| im Her 
. ima — ARS 3:2 1 
Der Stand der Spiele um die 4165 e 5 bunden 
1 * Kaliſch. Die Kaliſcher legen ſich ſcharf ins S Länder⸗ 
A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaſt von Lodz und wollen fein s verlieren. Es entſtoht ein harter 
Spiele Punkte Torverhältnis — 
1. 5 8 1 A 5 led 5 t 
2. Widdew » 7 16: 7 
e ee © 5 219 100 Bauerngehöfte niedergebrann £ 
4. Strelici = 8 10 19:15 Im Dorſe Dmoſin, Kreis Brzezin g, kam Feuerwehren aus Sur 
5. W. K. S. 8 8 22:15 vorgeſtern auf einem Gehöft Feuer zum glich die Arbeit unter⸗ 
6, L. K. S. 1b 8 6 9:18 ſich mit großer Geſchwindigkeit ausbreiten eilen, wo gleichfalls Feuer 
DH “8 5 12:26 nismäßig kurzer Zeit ſtanden die Geb: Auch dort ſind mehrere 
8. ab ma. 8 4 1 17 weſen im Flammenmeer. Sie konnlen nicht mehr ge 
9. un Eu 8 A e 25 werden. Der Sachchaden helft ſich auf eine halbe 
10. K. K. S. ‘ lion Zloty und 100 Familien find obdahlos 


N Mehrere Perſonen haben ſich beim Löſchen Bramdırı 
LSUTB — WAS 6:2. zugezogen, weshalb fie ärztliche Hilfe in Anfpruch nehmen 
In dieſem Treffen ſiegte die technisch beſſer ent- mußten. 
wickelte Maunſchaft. Wess hielt auch das Tempo nicht 
durch, was weſentlich zu der hohen Niederlage beitri 15 = 2 5 
In den erſten Minuten des Spiels mist WRS einen Ef In Zdunſka⸗Wola brach im Haufe Petri 
beter nicht aus, Das erſte Tor für die Turner wurde in Straße 11, das einem Skowronfli gehört, Feuer aus, 
ber 5. Minute durch Palezewfti geſchoſſen. Nach der Pauſe auch bald auf die Gebäude der Nachbarn Maci 
it LSu TV ganz Herr der Lage und ſchießt in kürzen Chakarſki übergriff. Es find 1 Wohnhäuſer und die d 
Aöſtänden weitere 5 Tore. Aber auch die Anſtrengungen gehörigen Wirtſchaf schert worden. 
des WRS bleiben nicht ohne Erfolg. Ein Elfmeter ſowie in einem der niedergebrannten Gebäude wohnhafte N 
ein erzieltes Tor durch, Stolarſki iſt die Ausbeute des Rapoport wollte feine Habe aus den Flammen retten, 


zu verzeichnen. 
ug des Chaim Wi 
Der Wohnungsinhaber 
ar mit der brennenden 
e Stoffe fingen an der 
glich erwachte Wigl⸗ 
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Großer Brand in Zdunſta⸗Wola. 


r und das 7 
ben boläuft ſich au 


5 Hale Peron enn en 
Tages. Schiedsrichter Stempien. erlitt dabei aber fo ſchwere Brandwunden, daß er in ein 5 1 e e = 
Krankenhaus gebracht werden mußte. Der Schaden ba 1 meirpeh 18 
Union-Toueing — Halzah 3:2. aifert ſch auf 20.000 Slot, ing des Bebe 
es Brandes 
Ein überaus feſſelnder Kampf, begleitet mit wechſel⸗ L Fre. 42 hoch. (p 
ſeltigen Erfolgen. 1 iſt 105 20 Minuten 929 10 Gebäude in einer Sommerſeiſche eingeäfchert. MER e 
mit 2:0 in Führung, und es ſieht nicht roſig für die Wioler- Vorgeſtern vormittag brach in der befaunten Som EB, 8 15 
len aus, Hakoah verlegt ſich nunmehr auf die Verterdis | merfriſche Przyglow bei Petrilau im Haufe d Fuhrmann, ſchwer vers 


traße 14, 
oſtada hatte in 
ſich nämlich mit ſei⸗ 


gung, und UT iſt jetzt andauernd die angreifende Gei nes Franeiszek Kielbaſa Feuer aus, d 
Noch vor Seitenwechſel können die Violetten ein Tor] Winde raſch um ſich g und in kurzer Zei 
ſchießen und bei 2:1 für Hakvah geht es in die Pauſe. in Flammen ſetzte. Die Enkſtehungsurſache 

In der 14. Minute der zweiten Halbzeit kann Becker | ift noch unbelaunt. Der Schaden beläuft ſich auf etwa 


Der Punktekampf in der Liga. 


Die geſtrigen drei Ligaspiele erbrachten ganz knaper hatten die Wirle etwas mehr vom Spiel und führten auch 
Neſultate. So ſpielte Warta mit Wiſla und Polonja mit 2:1. Nach tenechſel iſt weiterhin Wiſla im Ang 
Podgorze unentſchieden. Dagegen holte ſich Legſa im aber alle Schiffe gehen daneben. Der Warta 
Spiel gegen Warszawianla die zwei umſtrittenen Punkte. dagegen ganz unerwartet, Ausgleichs 
Durch die geſtrigen Reſultate gab es nur eine Meine Aeu⸗ Obwohl beide Seiten alle 1, d 
derung unter den Mannſchaſten, die in der Mitte der Ta⸗ erringen, jo endet das Spiel dennoch 


1 haft überführte den 
n Radogoszez. (p) 
der Kunſtſei⸗ 
denſabrik wies ſär 
onen Zloty Abſchreibungen 
klonen (im Vorjahre uur 
onen Zloty Altienkap'⸗ 
zent (—) gezahlt werden 


Bluttat. Hier erefg⸗ 
u einem gewiſſen 


belle vorzufinden ſind. Schiedsrichter Kurzweil, auf ne 
5 
Der Stand der Ligaſpiele. Legja — Warszawianla 1:0. en e in die 
Spiele Bande _ Zorerfättmis . Warſchau. Das Derby diefer Wars 0 e ne dee 
. Auch 4 8 98:2 ſchaften hatte einen ganz ungewöhnlichen Verlan 2 a ee 
2. Gubarnla 5 4 7 8:1 reits in der zweiten Minute des Spiels fällt d. . 5 ounte er 
8. Polonia „ 5 5 6:7 Tor des Tages durch einen Elfmeter. Wenn fh F 
„ Vogon 3 4 7:5 beide Mannſchaften redlich Mühe geben, ein loſer im Nolſchacht 
5 Wala . 4 4 14:9 beizuführen, fo bleibt es dennoch bis zum Sch kam er Arbei 
6 L. K. S. „ 4 4 8:8 einen Elfmetertor. Schiedsrichter Schneider, e ums Leben. Er 
7. Wisla / 4 4 7:7 n fich mit Kohle zu 
8. Crocodia» » 4 4 8:11 Polonin — Rodgorze 2:2, 1 durch giftige 
9 Legi - „ 5 4 4:6 Dieſes Spiel war infolge der meiffefte . 
8 Dieſes Spiel war infolge der wechſelf . 
N Loba 2 5 5 on höchſt intereſſant und offen bis zum Schluß. 8 Sbelte guter 
12. em ane 4 2 3:13 Minute geht Polonia durch Zglinſki in de geſchafft 


Minuten darauf stellt Seiborſki den Au 
1:1 wird der Seitenwechſel vorgenommen. 
Podgorze, die zuerſt ein Tor ſchießt. Polo re Dipl.-Ing. Emil 
texeſſantem Kampf endet lauge auf ſich warten und gleicht in der 26 Zerbe ut akttonellen Anpalt: Due 
Ju der erſten Halbzeit] Schiedsrichter Glinla Dittbrenner. — Druck Presa: Lade, Pesrikaue: 101 


erantwortlich 


Wiſla — Warta 2:2. 


Krakau. Nach jehr 
das Spie! unentſchieden 
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Margot ſah ihn lange ſtumm an. Den harten Druck 
feiner Finger auf ihren Schultern ſchien fie gar nicht zu 
ſpüren. 

Um feine Lippen lag Hohn, und ſein Blick war faſt 
flimmernd. 

Endlich befahl ſie lelſe: 

„Nehmen Sie Ihre Hände von meinen Schultern. Für 
einen Menſchen, der alles ſo zyniſch auffaßt wie Sle, iſt 
jedes Wort zu ſchade.“ 

Aber anſtatt fie loszulaſſen, hielt er fie nur noch ſeſter. 

„Warum logſt dus Warum führteſt du das alberne 
Theater auf!“ 

Sie gab erregt zurück: 

„Laſſen Sie mich los oder ich ruſe um Hilfe“ 

Er lachte böſe: 

„Das wäre eine große Unüberlegthelt, denn ich befinde 
mich nicht in deinem Zimmer, ſondern du biſt in dem 
meinen. Und wenn man heutzutage auch in ſolchen Dingen 
feht vorurteilslos ift, könnte mancher moraliſch Denkende 
doch Anſtoß daran nehmen und dich verurteilen, anſtatt 
mich! Aber laſſen wir das! Ich will dich lieber füffen, 
kleine Schwindlerin!“ 

Er neigte ſich zu ihr nieder. In dieſem Augenblick 
gelang es ihr, den rechten Arm hochzuwerfen; ihre Hand 
ſchlug ihm ins Geſicht. 

Er ließ ſie los, taumelte zurück. Mit zwei Schritten 
war fie an der Tür. Von dorther ſagte fie mit bebender 
Stimme: 

„Ich wollte Ihnen die kurze Gaſtfreundſchaft, die ich 


Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Uniere Unterſtützungskaſſe (ilistafe in Sterbefällen) 
Am 11. Mai 1934 verſchied das Mitglied unſerer Staffe, Herr 


Emil Czerwinfli 


Die Beerdigung findet Sonntag, um 5 Uhr nachm., von der 
Leichenhalle des evang. Friedhofes in der Wieſner⸗Straße aus, ſtatt. 


Der Boritand der U. U. K. 


— 


Bobger Bolkszeftung — Freſtag, den TI. mat 109. 


Ihnen im Nonnenhaus geboten, ſo geſtalten, daß Sie ſich 
nicht beengt fühlen ſollten. Deshalb gab ich vor, Frau 
von Lindner ſei leidend, und ich ſei ihre Geſellſchafterin.“ 

Er ſah fie an, ſagte langſam: „Ach ſo!“ Aber etwas 
zu ſagen, blieb ihm keine Zeit mehr, denn wie gejagt ver⸗ 
ließ die blonde Frau das Zimmer. 

Welch ein brutaler Menſch war er doch, wie tolpat⸗ 
ſchig und roh hatte er ſich gegen die blonde Frau be⸗ 
nommen! Gegen dieſe blonde, fühefte Frau! 

Er ballte die Hände. Zweimal war er verheiratet ge⸗ 
weſen, und beide Male war er belogen und betrogen 
worden Liebe, richtige, echte Rebe hatte keine der zwei 
Schweſtern für ihn gehabt, denen er ſeinen Namen ge⸗ 
geben. Er glaubte nun kein reineres, wahreres Geſchöpf 
zu kennen als die Blonde, die ihm Aſyl im Nonnenhaus 
geboten, und ſelne Enttäuſchung vorhin, als er hörte, wer 
fie war, hatte ihn gleich über alle Maßen zornig gemacht, 
Wie ein Rohling ſchlimmſter Art hatte er ſich betragen. Er 
ſchämte ſich. Den Schlag ins Geſicht, den hatte er reichlich 
verdient. 


2. In Margots Zimmer, 


Margot war froh, daß Klein⸗Hedi in einem Zimmer 
gegenüber ihr Mittagsſchläſchen hielt und Tilde leſend 
am Lager des Kindes ſaß. Sie brauchte ſich nun wenig ⸗ 
ſtens nicht beſonders zuſammenzunehmen. Ihr fiel letzt 
noch manches ein, was ſie Hans Hammerſchlag hätte ſagen 
tönnen und fagen müſſen. Aber wozu ſchließlich? Die 
heutige Begegnung zwiſchen ihnen blieb Hoffentlich die 
einzige und letzte; fortan würde ſie nie mehr mit ſo be⸗ 
fremdender, ſeltſamer Sehnſucht an ihn denken. Sein 
Kuß, den ſie nicht hatte vergeſſen können, brannte jetzt, in 
der Erinnerung, wie ein Schandmal auf ihren Lippen. 

Anderntags wollte ſie abreiſen, um nur keinen Tag 
länger, als unbedingt nötig, mit ihm unter einem Dache 
zu wohnen. Sie ſelbſt würde jetzt daheimbleiben, und 
eſſen konnte ſie auf dem Zimmer. 

Tilde kam mit dem Kinde und ging ſpäter mit ihm 


nu 


Sonntag, den 18. Mal 1934 
ab 2 Ube nachmittags 


Grosses Frühlings- 


zugunſten des evangeliſchen Waiſenhauſes 
Reichhaltiges Programm u. a. 


am Rheinufer jpazieren. Margot riegelte ſich ein. Dem 
brutalen Menſchen nebenan war zuzutrauen, daß er bei 
ihr eindrang, wenn es ihm gerade fo beliebte. 

Sie blickte auf ihre rechte Hand. Damit hatte ſie ihn 
ins Geſicht geſchlagen, ſeine Beleidigungen quittiert. Sie 
wollte ſich freuen, weil fie sen Mut gehabt, den Dreiften 
ſo behandelt zu haben, wle er es verdiente; aber ſie emp⸗ 
fand weder Freude noch die geringſte Genugtuung — nur 
Schmerz und Weh ohnegleichen. 

Langſam hob ſie die Hand und drückte ſie gegen die 
Augen. Brennende Tränen fühlte ſie auf der Hand. Sie 
mußte weinen, ſo recht aus tieſſtem Herzen weinen, und ſie 
wußte, es waren nicht mehr die überreizten Nerven, die fie 
quälten, es war etwas ganz anderes. Sie liebte Hans 
Hammerſchlag, den brutalen, rückſichtsloſen Mann, liebte 
ihn, nach dem Martyrium ihrer Ehe, wie ein Kranker 
Sonne, kräftige Luft und Geſundheit liebt. 

Sie weinte ftill vor ſich hin, vergaß dabel, daß man 
das vielleicht nebenan hören konnte. Hans Hammerſchlag 
hatte das Ohr an die Verbindungstür gelegt und vernahm 
deutlich das leiſe, troſtloſe Weinen. Ein elender Rohling 
bin ich!, beſchimpfte er ſich und überlegte, was er tun 
könnte, um die Tränen der blonden Frau zu ſtillen. 
Frauentränen machten ihn längſt nicht mehr weich; aber 
dieſes leiſe, wehe Weinen quälte ihn wie eine ſchwere 
Schuld. 

Er überlegte. 

Ins Zimmer nebenan konnte er nicht, denn er hatte 
vorhin deutlich gehört, wie Margot ſich einſchloß. Die 
Verbindungstür war ebenfalls verſperrt. Er trat auf den 
Balkon hinaus. Er konnte das Weinen nicht mehr er⸗ 
tragen. Auch wenn er ſein Ohr nicht an die Tür legte, 
glaubte er es zu hören. 

Wie ſchön war der Blick vom Balkon! Von Sonne 
überſtrahlt, zog der Rhein dahin, und hoch oben vom 
anderen Ufer, über Sankt Goar, blickten die alten Burgen 
der feindlichen Brüder ſtolz und froh über den ſchimmern⸗ 
den Strom. 

ortſetzung folgt.) 


r ROT KIGEH EIG A NEIRUNNIO 


Helenenho 


Helenenhof = 
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Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und 
Belannten mit, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, am 9. Mai 
1934, mein innigjtgeliebtes Söhnchen, mein liebes Brüderchen, unſer 


Sprechstunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends 


liebes Enkelkind und Neffen 


Sigurd 


evang. Friedhof in Doly ſtatt. 


um zarten Alter von 3 Jahren zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 
Die Beerdigung findet morgen, Sonnabend, den (2, Mal, um 
4.80 Uhr nachm, vom Trauerhaufe, Wisniowa 9 (Doly), auf dem 


die tiefgebengte Muttur: Alma Zahn. 


dd Pi 0 das Söhnchen unſeres Rheumatifche Beiden, 
15 En ig, Dem LE TER Meme imm 
Gigurd Zahn Al. Koscius zii 13 | < Eintritt für Erwachſene Zl. 1.— 


im zarten Alter von 3 Jahren. g 
Die Beerdigung findet morgen, Sonnabend, | 
um 4.30 Uhr nachm, von der Wisnſowa⸗ Straße 


Dr. 0 aus, stalt. Die Verwaltung der U. U. K. 


r. Klinger 


Spogialargt ur venerthche, Haute u. Haartranthotton 
Bosainnd in Seruaiteagen 1 


Andrzeia 2, Tel. 132.28 


Gmpfängt von DI früh und von 6—8 Uhr abende 
onntags und an Feiertagen von 10—12 Uhr 


Zahnärztlich. Kabinett 
TONDOWSKA, Gtöwna 51 


Telephon 174-983 


HEILANSTALTSPREISE 


Dr, med, 


Wiktor Miller 


Innere Krankheiten 
Syezialiſt für 


Empfängt von 4—6 
Heilanſtalt, Vita“ von !2—! 
Tel. 140.11 


die Haus⸗ 
ahothele 


mit Anweiſungen und 
Erklärungen 
von Dr. SiihersDefoh 
Preis 90 Groſchen 
erhältlich in der 


„Boltspreſſe“ 
Petritauer 109 


und kaun auch beim 
Zeitungsausträger bes 
ſtellt werden. 


i 


Spesſalärztim Nie 


Jrauen und Kinder 


zurückgekehrt 


Pfandlotterie «1500 Loſe 


mit ſehr wertvollen Sewinſten vo Preis eines Loſes l. 1.— vo Jedes Eos gewinnt | 


Einzel: und Maſſenchor⸗Geſangvorträge 
Künſtleriſche Darbietungen durch Mikrophone 
Konzert der Poſaunenchöre St. Matthäi 


Turneriſche Vorführungen der Turnvereine 


Abende Pyramiden am Waller „Kraft“ und Sport- u. Turnverein ubdends Pyramiden am Waller 


Beluftigungen für Jung und Alt ro Büfetts und Aonditorelen am Platze 
Näheres in den Programmen 


0 
© ON 


Dr med. $S.Krynska Dr. 


Haut: u. beneriiche Krankheiten 


Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Sientiewicza 34, Tel. 14 6-10 


u. St. Trinitatis 


mmm, LITT TITTTITTTTTTIT IT ETTTTTT0 
vo Kinder und Militärs 50 Sroſchen 


o 
med.WOLKOWYSKI 


Cegielniana 4, Tel. 216:90 
Denerilhe, Harn⸗ und Hauttrantheiten 


empfängt von 9—1 und von 5-9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 6—1 Uhr mittags 


Deutſcher Kultur- und Bildungovgrein 


Telephon 242.98. 


Angelgeräte 


in großer Auswahl empfiehlt Joologiſche Handlung 
Maximilian König NAwROT 45a 


ritt 
Nameot-öttahe St. 9 


Heute, Freitag, den 11. Dat 


Geſangſtunde des Männerchores 
und allgemeiner Vereinsabend 


